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Kommentar

Befreit aus Trumps
Geiselhaft
Lange fünf Jahre hielt Senator Joseph
McCarthy dieUSAmit seiner gnaden-
losen Jagd auf Kommunisten in
Geiselhaft. Sein Ende kamMitte der
1950er-Jahre abrupt, als selbst die
konservativsten Kreise genug hatten
vomalles beherrschendenKlima der
Verdächtigungen undDauerhetze
gegen vermeintlich Andersdenkende.

Die Abstimmung über dieUkraine-
Hilfe imUS-Repräsentantenhaus hat
das Potenzial, rückblickend einen
vergleichbarenKipppunkt darzustel-
len. Donald Trump gelang es über
viele Jahre, seine Republikaner in
Geiselhaft zu nehmen.Doch jetzt, bei
derMilliardenhilfe für die Ukraine,
sind sie ihmnichtmehr blind gefolgt.
Der spektakuläre Sinneswandel von
SpeakerMike Johnson spiegelt das
Innenleben grosser Teile der Republi-
kanischen Partei. Sie haben es satt,
vomkleinen, ultrakonservativen
Flügel getrieben zuwerden. Und sie
wissen längst, was der Kongressmit
seinemVotumzugunsten derUkraine-
Hilfemanifestiert: Dass es selbstzer-
störerischwäre, dasWohl derNation
und ihre internationale Stellung noch
länger demMachterhalt Einzelner
unterzuordnen.

Endlich hat die von Johnson ange-
führte republikanische Parteimehr-
heit nicht nurwie bishermeist die
Faust im Sack gemacht. Sondern auch
denMut aufgebracht, öffentlich für
ihre eigenenÜberzeugungen einzu-
stehen. Das könnte einen gleich
doppelten Effekt nach sich ziehen:
dieWende zumBesseren imUkraine-
Krieg – und in der US-Innenpolitik.

Bojan Stula
bojan.stula@chmedia.ch

DankUS-Hilfe:Ukraine
hofftaufWende imKrieg
Kiewwill vor allemneueWaffen kaufen und die Luftverteidigung verstärken.

Von Renzo Ruf, Washington, und
Bojan Stula

Nach über halbjähriger Blockade steht
deramerikanischeKongresskurzdavor,
ein weiteres milliardenschweres Hilfs-
paket andieUkrainezuverabschieden.
In der mit Spannung erwarteten Ab-
stimmung imRepräsentantenhaus sag-
te eine grosseMehrheit Ja zu denWaf-
fenhilfen und sonstiger Unterstützung
imUmfang von total 61MilliardenUS-
Dollar.

Die Zustimmung des Senats, die
noch in dieserWoche erfolgen soll, gilt
als sicher. In der Ukraine wurde das
Ergebnismit grosserErleichterungauf-
genommen. Nach zahlreichen Rück-

schlägen an der Front, ausgedünnter
Luftverteidigung und erschöpften
Artillerie-Munitionsvorräten herrscht
endlichwiederHoffnung vor, die russi-
schen Angreifer entscheidend zurück-
drängen zu können.

EntscheidenderSinneswandel
einesRepublikaners
DerukrainischeRegierungschefDenys
Schmyhal teilte am Sonntag mit, dass
ausdemUS-Paket50 MilliardenDollar
für neue Waffen vorgesehen seien, 7,8
Milliarden für die Stützung des Staats-
haushalts sowie 1,57 Milliarden als
Wirtschaftshilfe fürdenWiederaufbau.
Die restlichen 400 Millionen sollen
unteranderemzurMinenräumungein-

gesetzt werden. Präsident Wolodimir
SelenskidankteanersterStelledemre-
publikanischenSpeakerMike Johnson,
dessen Sinneswandel die Abstimmung
erstmöglichgemachthatte. 101 repub-
likanische Abgeordnete schlossen sich
Johnsons Kehrtwende und den demo-
kratischen Ja-Stimmen an, 112 waren
gegen das Paket. Mitglieder des ultra-
rechten Flügels forderten nach der Ab-
stimmung Johnsons Absetzung. Nicht
wenigerwütendeReaktionen zumUS-
Entscheid gab es in Moskau. Die Frei-
gabewerde«dieUkraineweiter zugrun-
de richten, siewird zu nochmehr toten
Ukrainern führen», schimpfte Kreml-
sprecherDmitri Peskow.
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DasMännerteamvonZugUnited ist SchweizerMeister. Die Zuger gewannen ges-
tern den Unihockey-Superfinal gegen Wiler-Ersigen mit 6:5. Verteidiger Manuel
Staub aus Menzingen (Bildmitte) erzielte zwei Treffer. Das Zuger Frauenteam
unterlag hingegen in seinem Endspiel. 28 Bild: Michael Peter (Fribourg, 21.4.2024)

ZugUnitedgewinnt einenvonzweiTiteln
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abgewähltwird, kommtäusserst selten
vor. Zuletzt war dies vor 20 Jahren der
Fall, alsOskarEppundPeterMattli die
Wiederwahl nicht schafften.

Gestern nun wiederholte sich die
Geschichte:DerRealperFDP-Kandidat
Georg Simmen erzielte im zweiten
Wahlgangmit 6895 Stimmendas bes-
te Resultat, gefolgt vom Silener CVP/
Mitte-VertreterHermannEppmit6082
Stimmen.Der amtierendeSicherheits-
direktor Dimitri Moretti (SP) holtemit
5032diewenigstenStimmenundmuss
damit den Hut nehmen. Ausserdem
hältdieCVP/Mittenunmit vier vonsie-
ben Sitzen die Mehrheit im Urner Re-
gierungsrat. (MZ/eca) 2/21

Die richtigenAnreize
zumArbeiten
Erwerbstätigkeit Sowohl bei der jun-
gen Generation wie auch bei älteren
Menschen sprechen zurzeit viele über
das Thema Arbeit. Der Generation Z
wird vorgeworfen, «arbeitsfaul» zu
sein. Ein Redaktor mit Jahrgang 1997
bestätigt den entsprechenden Befund
desdeutschenForschersRüdigerMaas
und sieht die Gründe dafür weniger in
der Angst vor Burn-outs als in fehlen-
den Leistungsanreizen.

Gegen das Ende der beruflichen
Laufbahn wiederum stellt sich die
Frage: Wann aufhören? Vor 65, mit 65
Jahren oder freiwillig länger arbeiten?
Auch hier geht es umdie richtigen An-
reize.DerArbeitgeberverbandundPro
Senectute fordernbessereRahmenbe-
dingungen. (chm) 2/5
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Stadt Zug Der Unternehmer Vicente
Garcia Lübke verkaufte während der
CoronapandemiePastillen, die angeb-
lichgegenCovid-19wirken.DieBehör-
denhatten jedochderenVertriebunter-
sagt. Lübke verteidigte das Produkt in
unsererZeitung.Auseinemkürzlicher-
lassenen Strafbefehl geht hervor, dass
er zu einer Geldstrafe von 7200 Fran-
kensowieeinerBussevon500Franken
verurteilt worden ist. Dies wegen
Widerhandlung gegendas Lebensmit-
telgesetz sowieHinderungeinerAmts-
handlung. Der umtriebige Geschäfts-
mannwandelte die Firma umund ver-
trieb E-Trottinetts in einem Laden an
derZugerBahnhofstrasse –bis jener im
Herbst 2023 in Flammen aufging. Ein
Kunde wartet seither vergeblich auf
Antwort von Lübke. (bier) 15
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Das schönste Geschenk zum Jubiläum
DieUnihockeyaner von ZugUnited gewinnen den Superfinal gegenWiler-Ersigenmit 6:5 und sind erstmals SchweizerMeister.

Ruedi Burkart, Fribourg

Zug United ist ein Team für die
grossenSpiele.ZweiCupfinals in
den Jahren 2020 und 2024 und
nun auch der Superfinal vom
Sonntag gegen Titelverteidiger
SV Wiler-Ersigen wurden eine
Beute der Zentralschweizer. Im
Jahr ihres 20-Jahr-Jubiläums
schreiben sie die Klubgeschich-
te um. Erster Meistertitel und
auch gleich dasDouble.

Die Abtastphase im letzten
Spiel der Saison2023/24dauer-
tenurkurz.Nacheinemruhigen
Beginn sorgten insbesondere
die Zuger für Stimmung in der
mit über9000Zuschauernaus-
verkauften BCF-Arena in Fri-
bourg. Nach acht Spielminuten
traf Zugs Goalgetter Sami Jo-
hanssonnacheinemZuspiel von
Robin Nilsberth den Pfosten.
Doch 120 Sekunden später la-
gen sich die Zentralschweizer
erstmals jubelnd in denArmen:
Schuss Johansson,AblenkerMa-
nuel Staub – 1:0.

NilsSchälins
grosserAbend
Bevor Miko Kailiala in der
18. Minute mittels sehenswer-
ten Drehschusses das 2:0 er-
zielte, hatte es immer wieder
lichterloh vor Zug-Hüter Nils
Schälin gebrannt. Der 23-jähri-
ge Obwaldner trieb mit seinen
Paraden die Berner Angreifer
allerdings zur schieren Ver-
zweiflung. Er behielt stets
einen kühlen Kopf. Nach der
Partie sagte Schälin im Inter-
viewmit SRF: «Weil die Frauen
so lange gespielt hatten, konn-
te ich beimWarm-up nicht alle
meine Rituale durchführen.
Vielleicht gabmir das die nöti-
ge Gelassenheit.»

Auch im zweiten Abschnitt
lautete die Devise: Wiler-Ersi-
gen gegenNils Schälin.Der Zu-

gerHexer zeigte eineweiterhin
tadellose Leistung. Es brauchte
schon eine Strafe gegen Johans-
son unddamit eineÜberzahlsi-
tuationWilers, bis sich Schälin
bezwingen lassenmusste.Deny
KänzigsTreffer in der 38.Minu-
te war indes das einzig Zählba-
re, das der Rekordmeister im
zweiten Durchgang zustande
brachte. Anders die euphori-
sierten Zuger: Johansson (26.),
erneut Staub (30.) und Nils-

berth (39.) sorgten mit ihren
Treffern für die 5:2-Führung
des Herausforderers.

Im dritten Abschnitt legte
Wiler-Ersigen einen Zacken zu.
Mit der Konsequenz, dass Kän-
zig undDudovic bis zur 50.Mi-
nute auf4:5 verkürzenkonnten.
Würde Zug nun mit fliegenden
Fahnen untergehen? Wiler
drückte weiter – Schälin wehrte
die Bälle ab. In dieser heiklen
Phase spielten sichZugsSöldner

KailialaundSjögrenseelenruhig
den Ball zu, warteten auf den
richtigenAugenblick, bisKailia-
la ideal vor dem Wiler-Kasten
stand und das 6:4 erzielte (56.).

Nun spielte Wiler mit offe-
nem Visier und ohne Goalie.
Zugs Adrian Uhr traf statt ins
leere Tor nur den Pfosten, im
Gegenzug verkürzte Wilers
SchwedeMaxVahlgrenzum6:5.
DannwardiePartie vorbei, und
die Party konnte starten.

Während draussen in der Halle
aufZugerSeite Jubel undTrubel
herrschte, zog sich Vereinsprä-
sidentPascalHoorn indernoch
leeren Spielerkabine ein erstes
Fazit des gesamten Superfinal-
Sonntags: «Das ist natürlich
wunderbar fürdenganzenKlub.
DieMännerholendenTitel, die
Frauenwaren nahe dran.» Jene
verloren ihren Superfinal gegen
die Kloten-Dietlikon Jets am
Nachmittagmit 5:6nachPenal-

tyschiessen (siehe Text unten).
Auf die Frage, ob dereinst ein
Superfinal inderZugerBossard-
Arena möglich wäre, meinte
Hoorn mit einem Schmunzeln
auf den Lippen: «Das habe ich
beim Verband bereits de-
poniert.»Nächstes Jahr ist aller-
dings noch einmal Fribourg
Schauplatz des Meisterschafts-
Showdowns.

Wiler-Ersigen - Zug 5:6 (0:2, 2:3, 3:1)
BCF Arena, Fribourg. – 9023 Zuschauer. –
SR Fässler/Schläpfer. – Tore: 10. Staub (Jo-
hansson) 0:1. 18. Kailiala (Sjögren) 0:2.
22. Laubscher (Dudovic) 1:2. 27. Johansson
(Sjögren) 1:3. 30. Staub (Johansson) 1:4.
38. Känzig (Vahlgren) 2:4. 39.Nilsberth (Kai-
liala) 2:5. 47. Känzig (Bürki) 3:5. 50. Dudovic
(Känzig) 4:5. 56. Kailiala (Sjögren) 4:6.
59. Vahlgren (Dudovic) 5:6. –Strafen: 1-mal
2 Minuten gegen Zug.
Wiler-Ersigen: Flury; Hollenstein, Ziehli;
Bürki,Wyss; Sikora, vonArx; Affolter, Persici
Louis; Känzig, Laubscher, Dudovic; Siegen-
thaler, Vogt, Vahlgren.
ZugUnited:Schälin; Nilsberth, Staub; Neid-
hart, Uhr; T. Flütsch, Stettler; Sjögren, Kailia-
la, Johansson; Arnold, Mock, A. Flütsch;
Eggimann, Knüsel.

Zugs Captain TimMockmit dem Pokal, auch der verletzte Severin Nigg (vorn) feiert mit. Bild: Peter Klaunzer/Keystone (Fribourg, 21. 4. 2024)

«WeildieFrauen
so langegespielt
hatten, konnte ich
beimWarm-upnicht
allemeineRituale
durchführen.
Vielleicht gabmir
dasdienötige
Gelassenheit.»

Nils Schälin
Goalie ZugUnited

«Wir haben verdient verloren»: Ehrliche Worte bei Zugs Frauen
Ruedi Burkart, Fribourg

DerSuperfinalderFrauennahm
zuBeginndieRichtung, die sich
Zug United gewünscht hatten.
Mit 3:0 lagen sie, dienochnie in
einem Meisterschafts-Endspiel
gestanden hatten, nach gerade
mal 13 Minuten durch Treffer
von Repkova (8.), Rüttimann
(11.) undKistler (13.) inFührung.
Dies gegendieKloten-Dietlikon
Jets. Ein Team, das die letzten
vier Superfinals gewinnenkonn-
te. «Wir gehen heute All-in»,
meinte Zugs Nationalspielerin
Corin Rüttimann denn auch in
der erstenDrittelspause imTV-
Interview. Dass Kloten-Dietli-
kon nach einer Viertelstunde
zum 1:3 verkürzen konnte,
machte auf Zuger Seite vorerst
niemanden nervös.

Nach der ersten Pause pow-
erteZugweiter,EmmaHedlund
scheiterte allerdingsgleichnach
Wiederanpfiff mit ihrem Ver-
such nach einem Doppelpass
mit Martina Repkova. Nun hat-
tendieZürcherinnengenugund

schalteten einen Gang höher.
LailaEdiz (25.) undCaptainAn-
drea Gämperli (27., im Power-
play) glichen zum 3:3 aus. «Wir
haben nach dendrei frühenTo-
rendasTemponichtmehrhoch-
gehalten und den Gegner da-
durchaufkommen lassen», sag-
te Zug-Topskorerin Isabelle
Gerig nach Spielschluss.

VielenChancen
aufbeidenSeiten
Die Zugerinnen atmeten zwei,
dreimal tief durch und suchten
ihrHeilwieder inderOffensive.
Mit Erfolg: Ivana Supakova
brachteWeissblau inder 32.Mi-
nute nach einemschnell ausge-
führten Freischlag mit 4:3 in
Führung.DasEisstadion in Fri-
bourg bebte, die Zuger Anhän-
ger unter den fast 8500 Fans
schwenkten auf den Rängen
ihre Fahnen. Und unten auf
dem Feld ging der hochstehen-
de Schlagabtauschmunterwei-
ter. Weil sich Zugs Weronika
Noga in der 38. Minute einen
haarsträubenden defensiven

Fehler leistete, konnte Klotens
Marcia Wick seelenruhig zum
4:4 ausgleichen.

Acht Tore in den ersten 40
Minuten, dazu sehenswerteAk-
tionen und ein ungemein
schnelles Tempo. Würde die
Partie imgleichenStilweiterge-
hen?Nicht ganz. In erster Linie

spielten die Zürcherinnen, hat-
ten auchdie besserenChancen.
Und gingen nach 46 Minuten
erstmals in Führung. Erneut
Laila Ediz traf zum 5:4. Und
Zug? Glich durch einen Weit-
schuss von Denisa Ratajova
zum 5:5 aus (51.). Weil in der
Folge trotz je einer Strafe keine

Tore mehr fielen, ging es in die
– ebenfalls trefferlose – Verlän-
gerung. Und somusste das von
den Fans geliebte und von den
Spielerinnen gehasste Penalty-
schiessen über denMeistertitel
2024 entscheiden.Weil auf Zu-
ger Seite Gerig, Ratajova und
Bichsel scheitertenundnurRüt-
timann und Noga trafen, auf
Zürcher Seite jedoch drei Ak-
teurinnen, endete der Superfi-
nal wie die vier vorangegange-
nen:mit jubelndenSpielerinnen
der Kloten-Dietlikon Jets.

Nach Spielschluss äusserte
sichZug-StürmerinCorinRütti-
mannselbstkritisch:«Wirhaben
verdient verloren.Wir sind ein-
fach selbst schuld, dass wir die-
ses Spiel aus der Hand gaben.»
Ähnlichbilanzierte IsabelleGe-
rigdie vorangegangenen70Mi-
nuten plus Penaltyschiessen.
Sie, die vierWochen langwegen
einerHirnerschütterungkeinen
Ernstkampfmehrbestrittenhat-
te,meinte zu ihrer persönlichen
Leistung lapidar: «Es hat heute
nicht gereicht.»

Für die 25-Jährige, die als Mäd-
chen bei Astros Rotkreuz mit
Unihockey begann, war der
Superfinal das bis dato letzte
Spiel imZugerDress.DieNatio-
nalspielerin wechselt im Som-
mer nach Schweden zu Pixbo
Wallenstam.

Kloten-DietlikonJets–ZugUnited6:5n.P.
(1:3, 3:1, 1:1, 0:0)
BCFArena, Fribourg. –8473Zuschauer. –SR
Crivelli/Rampoldi. – Tore:8. Repkova (Rütti-
mann) 0:1. 11. Rüttimann (Hedlund) 0:2.
13. Kistler (Gerig) 0:3. 15. Suter (Ediz) 1:3.
25. Ediz 2:3. 27. Gämperli (Larsson) 3:3.
32. Supakova (Müller) 3:4. 38. Wick (Metz-
ger) 4:4. 46. Ediz (Suter) 5:4. 51. Ratajova
(Gerig) 5:5. – Penaltyschiessen: Gerig ver-
schiesst, Larsson trifft, Ratajova verschiesst,
Gämperli trifft, Rüttimann trifft, Überschlag
verschiesst, Noga trifft, Wick trifft, Bichsel
verschiesst. – Strafen: 1-mal 2 Min. gegen
Jets; 2-mal 2Minuten gegen Zug.
Zug:Müller; Supakova, Horvath; Anderegg,
Burkhardt; Noga, Kistler; Knüsel, Hoorn;
Ratajova,Müller, Gerig; Hedlund, Rüttimann,
Repkova; Bichsel, Gemperle, Ott; Härdi, Von-
der Mühll, Herzog.
Jets:Nieminen; Sundberg, Larsson; Stettler,
Rüegger; Geiser, Bertini; Jeyabalasingam,
Schmuki;Metzger, Gämperli,Wick;Wieland,
Ediz, Niederberger; Behluli, Überschlag, Su-
ter; Mikkola, Renz, Ravelius.

Bei Zugs Noemi Anderegg, Weronika Noga und Romana Gemperle
(von links) fliessen die Tränen. Bild: Michael Peter (Fribourg, 21. 4. 2024)


